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Der betende Mensch der AaAnkende und 1ebende ensch der verantwortliche, der und

erbarmende Mensch der opfernde ensch das e1i der ensch der VOrLr seinem Gotte

kniet der behält alles Händen und gew1innt noch es dazu, we1l ew2. un: schont,
weil st1l] 1St un 7  - NN1LS und W armı. VWiıe iNe große WAäirme 1ST der and

Gottes, und Leben quillt 2AUuSs dieserWärme, die Gottes Hände zusammenhalten.

Peter Lippert SJ

Für die allgemeinen Was hat eigentlich MI dieser UÜberbeten? ja deren o1bt CNUS, und iıch rauche S1e
und besonderen Wiıederholung auf sıch da{ß die Nn urchaus nıcht veErgeSsCNH ber WEnnn der Ruf des Heı1-
nliegen des katholische Christenheit jedem MoO- lıgen Vaters ergeht für allgemeinen und besonderen
eiligen V alers

nat Maärz ihre Gebete auf die AnlıezenAllgemeine Gebels- Anliıegen beten, tührt miıch dieser Ruft A4US der Enge
ME1INUNG ür März des Heilıgen Vaters ammeln so11? Der LHNEI1INETr persönlıchen, oft recht selbstbezogenen Frömmig-
19.  cn 1ST der Fastenmonat der Gebets- eIit UuSs den Grenzen der Ptarre1 der LHOözese heraus 1il

on schlechthin, äahnlich WI1e der Advent un der die Weıte der katholischen Kiıirche Das 1ST mehr als CLE

Fastenzelt sind W1T mehr als Zzu irgendeiner anderen eıit Wallfahrt, be] der doch der Regel CISCNEC An-
des Kirchenjahres aut Bußfe und Erlösung edacht be- Lıegen geht Es 1ST 1iNeE tatıge Beteiligung der Welt-
sonders nahe dem Mysterium des Kreuzes, besonders nahe herrschaft des Erlösers Denn edes wirkliche Gebet das
auch dem Mysteriıum der Bosheit Welt die der dje Erlösung der Welt dieser oder n Stelle Sınne
Selbstanbetung des homo taber den FErlöser noch hat die Verheißung Christ1 sıch mıtzuschaffen
nıcht und vielleicht WENIZeETr denn annehmen 111 In dem Erlösungswerke Chrıistı Wıevıiel mehr oilt das VO  -

dieser reuzeszeıt csollen WIr u15 Christi willen MI1t der Vereinigung aller Gebete das 1LE Gebert des He1-
sSeINeEemM Stellvertreter auf Erden, dem obersten Hırten, lıgen Vaters Die Oratıon Fastensonntag, diesmal

und die CIBCNCN Gebetsanliegen eingehen lassen der März, der 82 Geburtstag des Papstes, beginnt IN
SCIN hohepriesterliches Gebet Das geschieht Jahr für den Worten Gott du siehst daß unlls jede raft

Jahr, W1E auch Jahr für Jahr wieder Weihnachten mangelt und tährt dann fort um Schutz VOT allem
und ÖOstern ı1STt Die Wiederholung ı1ST nıcht „ewige Wiıeder-
kehr“ CIn Zurückkehren : den 1 glei?:he‘n Kreislauf,
S1C vielmehr Ce1in Anlaut ZUr Steigerung unserIrecs

Verlangens nach der Erlösung der VWelt, He Steigerung 162 Gemeindehelferin Oberschlesien csehr be-
Miıtarbeit als Christen für die Wiedergutmachung dürftige Famulie, braucht Lebensmuittel- und Be-

kleidungshilfeallen Unrechts und für dıie Wiederherstellung der uUL-

sprünglichen Harmonie der Gottesschöpfung, WI1C aps 167 Famaulie Schwerstbeschädigten ber-
Pıus C SC1INECT etzten Weihnachtsansprache In schlesien, Mann durch rıeg un: Gefangenschaft
dieser eıit der größten Kreuzesnähe 11l der Heılige beide Beıine verloren, Prothesen unmöglich kleine
Vater das wandernde Gottesvolk ganz dicht veschlossen Rente, HAL mMu. Schwerarbeit bei bescheidenem

sıch scharen, öffentlich VOT aller Welt Die soll W 15- Lohn auf Zeche verrichten, drei Kıander braucht
sCcCn In diesem Monat x1Dt 1Ur C1in allgemeines Gebets- Hılte Kleidung, WÄäsche uUuSW

anlıegen tür die katholische Christenheit das WIr SEMECUIN-
Sa M1 dem obersten Hırten VOTLT CSOft. tragen Von den 173 Greise Krzegerwitwe Oberschlesien, Mıtte

70 Mannn und drei Söhne gerallen, NUr kleiıne(Orationen der Fastensonntage her nehmen W1r SCMCINSAIN Rente raucht dringend Wintersachendie Sorgen des Yapstes auf unls

Seit Jahren kennen WITr us den Gebetsmeinungen der 185 Schneidermeister Oberschlesien raucht
einzelnen Monate un Aaus den vielen Ansprachen des Z Unterhalt SCEAMET: Famıulie dringend 1NC
Papstes allgemeinen Anlıegen WI1Ie besonderen Schneidernähmaschine Wer hıilft MI1 da{fß die da-
Sorgen, SOWEIT S1C öffentlich aussprechen kannn Er brei- für benötieten rund /0Ö ark zusammenkom-
DOE S1IC wıieder VOTr unSs aus, unNns daran be- men”?
teiligen Wır sollten S1C ohl noch einmal durchsehen und
wıederholen Was gyeschıeht enn MI Mn als Beter, WwWenn Karlsruhe des Deutschen CarıtasverbandesGeldspenden siınd einzusenden auf Postscheckkonto
iıch die weltweıten orgen des Papstes den ME1INCHN Freiburg Br. IMN1IL Vermerk: „SOS-Ost“ un der JE-
mache? abe iıch nıcht CISCNEC Sorgen SCNUß, un oibt ( weilıgen Kennzahl.
icht mmMEe1Ner nächsten Umgebung Anlıegen ZUuU
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Unheıl un für die Reinigung der Seele VO  3 verkehrten Kirche hineinwachsen? War nıcht zuvıel VO lok-
Gedanken beten. Welch 1ne Anknüpfung! Darauftf ken, einer Orgel, einem besseren Teppich oder schö-
sollten WIr 1n dieser chwachheit, iın der Gottes Gnade Weıihrauchtafß dıe Rede? Wıssen meıne Pfarrkinder
mächtig werden kann, gELFOST weıterbeten: „Gott, du überhaupt, w1e sehr die Kırche 1m Kriegszustand ebt und
siehst doch, W1€e CS deine Kırche, deine Christen- da{fß der apst seIt Jahren Warnungen mit höchster larm-
heit, deine elt steht. Du sıehst doch, w1e unbs die stufe ergehen 1äfßt? Mu{fßß denn ErSst der „Speckpater“ OomMm-
Stimme des Papstes ununterbrochen VOT die großen Ent- men ” Der aber beweist doch, da{ß die Gläubigen sıch für
scheidungen ruft, un WIr hören s1e nıcht, WIr kennen s1e die zrofßen orgen der Kırche m erwarmen lassen und
meist Sar nıcht, und folgen WIr ihr auch nıcht, weıl uns da{fß S1e oft nıcht begeistert davon sind, iın ihrem bürger-

liıchen Trott des Gewohnheits- und Erbauungschristentumsdie kleinen eigenen Sorgen wichtiger sınd. SO mache
Herz bereit, Chnristi wıllen für deinen obersten Hırten weıterzumachen. Wenn wiıirklich los IStr sınd die
einzutreten, denn kennt die Nn Not, weilß mehr Leute immer da Und ISt denn 1n der Welt, in der Miıssıon,

1n der Kırche nıchts los? Das annn INa  n doch wahrhaftıgals jeder VO  — UunNs, W as aut dem Spiele steht und OTUu:

Jjetzt dringendsten geht. (3ı5 seinen Warnungen Gehör! iıcht behaupten, WwWenn T  e} NUur aut die Stimme des: Pap-
Brıich endlich den Wiıderstand dieser Welt, auch der STES hört. Im Fastenmonat 1958 sollte Rechtes los

seın ın unseren Pfarrgemeinden: Hınaus miıt den großenchristlichen Welt, die der Selbstanbetung des Menschen Ver-
t5llı un darin keinen Frieden finden annn SO oder Parolen des Papstes! Alarmıiert die Gläubigen 1n den
ähnlich könnten WIr beten beginnen. Wnd Wen WIr Fastenpredigten: die Kırche leidet große Not, das Reıich

Gottes leidet Not, Christus ATr ter un weınt.anfangen un: dabeibleiben, dann wırd NSser Herz
noch andere Worte finden Dann wırd u11l bald Ww1e
Schuppen VO  - den Augen fallen, un WIr werden u1ls der
Enge uUuNserer eigenen Sorgen schämen. Diese Scham wird Meldungen der katholischen Welt
u1ls dahın treiben, künftig anders beten, mehr MIt der
Kırche beten, mehr ıhre orgen bedacht se1IN. Aus dem deutschen SprachgebietWır werden uns wieder dessen bewußt werden, dafß der
Christ nıcht aut der Welt 1St, seINe „relıg1ösen Pflich- Hirtenwort der
ten erfüllen“ und dann mi1t „Zutem Gewiıissen“ seinem euischen Bischöie

Anfang Januar 1958 veröffentlichte
der deutsche Episkopat eın ernsteseigenen Leben nachzugehen, sondern da{fß oder 1Ns über die Mischehe Hırtenwort über die Getahren der

Apostolat gehört, da{f auf die Parolen der Hırten
achten soll; weıl WIr alle VOTL dem angreiıfenden Feinde

Mischehe. Das Schreiben hat tolgenden Wortlaut:
Geliebte Diıözesanen! Aus der Presse un dem Rundfunkstehen un darum auf die Sıgnale hören mussen. Wenn wılßt ihr, da{fß aut der etzten Bischofskonferenz die Misch-

WIr anfangen, beten, werden WIr aufhören, ın dem
alten Privatchristentum fortzumachen, das keıin Salz und

ehe 1mM Mittelpunkt unNnscrer Sorgen und Beratungen g..
standen hat Die Zahl der Miıschehen 1St einer Hochflut

kein Licht der Welt mehr 1St. Dann wırd dieses Jahr angestiegen. Das Herz der Kırche blutet Hunderttau-
anders werden. sende, die ıhr verlorengehen. Wır Bischöfe können nıcht

Was taten WIr, WwWenn 1m Fastenmonat der Beichtvater länger schweigen. Würden WIr weıter schweigen, waren WIr
uns als Buße auferlegen würde: Schreibe die Gebets- keine Hırten. Wır wollen nıemand wehe IU  3 Unser
meınungen des Heılıgen Vaters zehnmal ab und lerne S1e Wort gilt nıcht denen, die 1n einer Mischehe leben Sıe
auswendig, damit du S1€e jederzeit betrachten kannst. Wäaäre möchten WIr herzlich bitten und mahnen: 'Tut in der Ehe
das nıcht eine überaus sinnvolle Bußauflage? Was taten als katholische Christen LreU WG Pflicht! Laßt CUTE Jlau-
WI1r dann? Wer hat noch das Kirchenblatt Z Hand, ben VOTL dem anderen Ehegatten lıebenswert ersche1-
die Lıiste der Gebetsmeinungen für 1958 abgedruckt war” nen! Handelt S daß iıhr VOL Gott bestehen könnt! Das
Übrigens hängen S1e meıstens auch Schwarzen Brett Wort, das WIr 1n tiefer Hırtensorge sprechen mussen, gilt
der Kırchentür. Wer wei(lß noch, W1e die Gebetsmeinungen denen, die 'Vor den Toren der Ehe stehen: gilt auch den
tür 1957 lauteten? Ja, un: W as dann? Können wIr uns Eltern unNnserer heranwachsenden Kıinder.
VOr der Weit und VOT dem eigenen Gewissen Katholiken Wer VOT der Mischehe ; StOrt nıcht den konfes-
NCHNCNH, Christen, die das an eıl der aNzCH Welt s1onellen Frıeden. Auch nıchtkatholische Religionsgemein-
besorgt sind, Wenn WIr nıcht wiıssen, welchen Stellen schaften beklagen die Mischehe. Auch S1e WIssen, da{ß die

brennt un wotfür meısten gyebetet werden muß? FEhe für die Begegnung der Kontessionen kein guter Boden
ISt. Wer iın der Mischehe Jlebt, leidet mehr als andereWır sollten miıt einem solchen Bußauftrag rechnen, un

die Beichtväter sollten den Mut haben, ıhn aufzugeben. dem Unglück des gespaltenen Glaubens, oft mehr,
Denn das 1St keine unmenschliıche Zumutung, s1ie 1St aber als er tLragen imstande 1St Wer also VOT der Miıschehe
cehr heilsam und katholisch NT, hılft MO solchem Leid und seelischen Konflikten
Wenn WIr unsSs darum bemühten, die allgemeinen An- bewahren; dient dem relig1ösen Frieden.
lıegen des Papstes, die Ja doch die Anlıegen der anzcen Einheit und Zwiespalt des Glaubens ın der FheKirche sınd, n  u kennen, dann würde uns auch die
gläubige Phantasıe beflügeln, und WIr könnten u1ls ELWAS Liebe Dıözesanen! Die christliche Ehe ISt das Abbild der
vorstellen GE den besonderen Anlıegen des Papstes, Liebe Christi seiner Braut, der heiligen Kırche: Mann
die nıcht öftentlich ausspricht, weıl S1€e und und Frau, 1ın Liebe verbunden W1e Christus mMIt se1ner
dringlich S1Ind. Müdlfßte sıch nıcht vielleicht auch mancher Kırche Diese Liebe vermag L1UT dann die heilige und Ve_r-
Pfarrer und Kaplan fragen: Was habe ıch eigentlich 1m klärende Kraft für das n Eheleben se1N, w enNll

VErSANSCHNCNH Jahr dafür gELAN, dafß die mIır anvertirauten beide, Mann und Frau, eins siınd 1m Glauben Gott,
Gläubigen 1n die großen katholischen Gebetsanliegen der Christus und seine Kirche „Was tür eiIn Lebensband 1St
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